
D ie Zeit vergeht unaufhaltsam und der 
1. August 1 998 rückt immer naher. An die
sem vermeintlichen Tag tritt die gefürchtete 

A DEBATE 

Reform willkommen geheiBen. Bereits ein Jahr nach 
endgültiger Verabschiedung der Reform haben eini
ge berühmte Schriftsteller (Günter Grass, Hans-
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Rechtschreibreform des Deutschen verbindlich in 
Kraft. Ab diesem Tag sollen alle Schüler in Deutsch
land die neuen Regeln lernen, neu gedruckte 
Bücher müssen der neuen Schreibweise angepaBt 
werden, usw. 

Einige Verlage (Langenscheidt, Duden, Bertels
mann) und Autoren haben sich bereits vollstandig 

umgestellt, sogar hier in Spanien hat man problem
losen Zugang zu , reformierten" DaF-Materialien 
(Moment Mal, Stufen lnternational, . . .  ) . Die ,Home
Pages" von deutschen lnstitutionen wie das lnstitut 
für deutsche Sprache oder das Goethe lnstitut 
benutzen seit über einem Jahr die neue Recht
schreibung und sind deswegen nicht weniger 
verstandlich geworden. 
Aber nicht jeder, der mit Deutsch zu tun hat, hat die 

Magnus Enzensberger, Heiner Müller) ein Manifest 
gegen die neue Orthographie unterschrieben. Eini
ge Verleger klagen dann über die fast untragbaren 
Kosten der Reform: Bücherbestande aus der Vor
Reformzeit müBten eingestampft werden, denn sie 
sollten ab 200 1 !  nicht weiter vertrieben werden. 
AuBerdem wird den Reformern vorgeworfen, die 
deutsche Rechtschreibung zu erschweren, das 
Schriftbild des Deutschen zu verunstalten. Die 
Gegner der Reform meinen schlieBiich, die zwi
schenstaatliche Kommission zur Reform der deu
tschen Rechtschreibung habe Grundrechte ver
letzt, wie das Recht der Eltern, ü ber die Erziehung 
ihrer Kinder frei zu entscheiden. 

Einige Bürger haben sich in dieser Angelegenheit 
der Justiz zugewandt, doch diese bleibt unschlüs
sig, ob die Reform und ihre Umsetzung gesetzwi
drig sind. Die Landesverwaltungsgerichte Hessen 
und Niedersachsen haben die Reform gestoppt, 
die gleichen lnstanzen in Thüringen und Rheinland
Pfalz haben ihr grünes Licht gegeben. 

In den letzten Monaten hat man in den Medien übe
rraschend viel über die Reform der Orthographie 
geschrieben. Der Vorwurf, wie kann man eine 
Reform durchsetzen, wenn die Reformer sich selbst 
nicht einig sind, kann nur für Schwarzmalerei gehal
ten werden. Dieser Vorwurf wird aufgrund einer 
Studie gemacht, in der die neuen Ausgaben von 
den Worterbüchern der Verlage Duden und Bertels
mann verglichen werden. Diese Studie deutet auf 
etwa 8000 Unterschiede, vor allem im Bereich der 
Silbentrennung. Eine seri6sere Studie, exempla
risch a m Buchstaben H durchgeführt, ist auf nur 27 
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Unterschiede gestoBen, segar weniger als der Ver
gleich zwischen den letzten Vorrelormausgaben 
beider Wéirterbücher. 

Es ist selbstverstiindlich einzusehen, daB die neue 
Schreibweise und die durch diese entstandenen 
Schriltbilder aul den Leser in gewissem MaSe irri
tierend wirken konnen. Wenn man sein ganzes 
Leben lang udaB" geschrieben hat, wirkt das relor-
mierte ,dass" logischerweise als Abnorm. Das 
gleiche kann über ,Schillahrt" und das neue 
,Schilllah rt" gesagt werden, aber man sollte es 
nicht übertreiben: im graBen und ganzen stellt die 
Rechtschreibrelorm eine Erleichterung dar, allein 
dadurch, daB das Regelwerk über hundert Regeln 
weniger enthalt. Wenn man dazu noch bedenkt, 
daB einige heikle Aspekte jetzt einheitlicher gere
gelt sind, kommt man leicht zu dem Ergebnis, daB 
Deutsch schreiben ab 1998 etwas leichter wird. 

Ein anderer Aspekt der Relorm, den man nicht ver
gessen sollte: sie ist nicht einlach so aus der Luft 
gegriffen. Die Arbeiten der zwischenstaatlichen 
Kommission haben Jahre gedauert und die Presse 
hat auch hin und wieder von diesen Arbeiten 
berichtet. Es kommt mir etwas verdachtig vor, daB 
die selbsternannten Hüter des deutschen Schriftbil
des erst über ein Jahr nach Verabschiedung der 
Relorm reagieren und laut schreien, die Relorm 
selle gestoppt werden. DaB sich jetzt Schriltsteller, 
Zeitschriften oder Verleger quer stellen, weil die 
Relorm zu teuer oder gar überllüssig sei, linde ich 
lehl am Platz. Meiner Meinung nach ist eine solche 
Stellung nur durch Unkenntnis der Relorm zu 
begründen, doch die Gedanken sind lrei . .  

lnteressant lür uns, DaF-Lehrerlnnen, ist die Umse
tzung der Relorm. Wie kéinnen wir unseren Lerne
rlnnen die neuen Regeln vermitteln? Die Antwort 
aul diese Frage kann ich nur schwer geben. lch 
kann nur aul  neue Literatur verweisen und auch ein 
paar lnternet-Adressen weitergeben. Das Band 1 0  
der Reihe deutsch üben (lsmaning: Verlag lür 
Deutsch, 1 997) widmet sich ausschlieBiich der 
neuen Rechtschreibung. Dort konnen wir viele 

Übungen und auch eine Übersicht über die relor
mierten Regeln linden. Andere Tips: 

Die neue deutsche Rechtschreibung. 1 CD-ROM. 
Gütersloh: Bertelsmann Lexikon Verlag, 1 996. 

Die deutsche Rechtschreibung. Software lür Win
dows. CD-ROM, Dokumentation. Mannheim: 
Dudenverlag, 1996. 

Übungen zur deutschen Rechtschreibung. Mann
heim: Bibliographisches lnstitut. Bd. 1 :  Die Schrei
bung der Worter. Februar 1 997. Bd. 2: Gross- und 
Kleinschreibung. Februar 1 997. Serie Schülerdu
den-Übungsbücher. 

Gotze, Lutz (1996): Was muss ich über die neue 
Rechtschreibung der deutschen Sprache wissen? 
lnlormationen, Regeln und Diktate. lsmaning: Ver
lag lür Deutsch.Die versprochenen Internet-Adres
sen: 
lnstitut lür deutsche Sprache: 
www.idsmannheim.de 
Goethe lnstitut: www.goethe.de 

Und lalls meine Wenigkeit Euch auch behilllich sein 
konnte, stehe ich Euch im Cyberspace gerne zur Ver
lügung: E-Mail: jcalanas@lucano.uco.es. 
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